
ZU DEN NN  SMESSE

„EIN KIND ISTUNS GEBOREN EIN SOHN IS T UNS$S GESCHE
Bald werden WIT CIM S beginnen Es werden die ı1chen

1ückwünsche gewechsel un die ı1chen Reden gehalten Uns gläubigen
Katholiken schreibt die Kirche ersten Tag dieses Jahres
weihnachtliche Frohbotschaft ber den Kıngansg, &1 wahres Kiıngangslıed
nıcht 1Ur {Ur d1ie Festmesse des Tages SoNdern TE das ja ahr

„ın i1nd 1ST. UNSs geboren en Sohn LST. uUunNns geschenkt autf dessen
Schultern d1ie Weltherrschaft ruht eın Name 1ST Kunder des grohen Rat-
Schlusses

on die Geburt gewÖhnlichen Menschenkindes IS g...
sunden Verhältnissen 1NMer E1n Anlaß ZU Freude 1)as Kınd 1S% Iräger

Lebens un hat alle Verheißungen des Liebens och VOL
sich mehr qls die andern Etwas Sanz CUHUeS beginnt m1T dem Daseıin dieses
kleinen Kindes

Wieviel mehr gilt dies es VO dem Kind dessen Geburt WITLr alle
eiliger Freude telern! Schon der Kommunionbitte der zweıten Weıh-
nachtsmesse hat die Kirche VO Geheimnis Seines JUNgen Lebens SC
Sprochen als S1Ee betete

„Möge mı1t Leben erIullen die Geburt dessen, der UuTr«c
Seine einzi1gartıge Menschwerdung die greisenhafte Menschheit VeI -
jJung hat

Nie wurde al ind geboren das 1el Leben und Hoffnung des
Lebens sıch trug Denn d1eses allein konnte VO sıiıch Sagen „Dazu bin
IC gekommen daß S11 das haben un dalß E en «

Und dieses i1nd Brüder Nnd Schwestern 1ST un geboren!
Und das prophetische Freudenlied ber eine Geburt &S  S  teht ber dem
ersten Lag des Jahres 1948

Die Großen dieser Welt machen Jetzt ihre Pläne für das eue Jahr
IS ist viel Sorgen un Sinnen be1l en TOoß oder eın C'a düsterer
Blick die Zukunit aber viele fast mMuß Inan fürchten die eiısten
hören nıcht dieses LaLed

0al ind ist Ns geboren, ein Sohn ist UNs geschenkt,
SC  ultern die WEIt1hertschaft P

Als Gott kam, die greisenhafte Welt verjJungen da kam nıcht
EBB un Herrli  eit dalß } Ihm aufgeschau hätte nicht mi1t

Macht un großen Plänen und reichen Mitteln. Er kam qals eines, 1lfloses
Kind, als 1nd Lieute noch dazu, geboren der Fremde

Und dennoch War diesem ind alle aC. un! Herrlichkeit, N-
och ruhte un ruht a1ııt Seinen Schultern die Herrschaft ber alle Welt,

Der LO A ISCHEHN den Er uns und al’er Welt verkündet
auch der chwelile dieses Jahres 1943 IN die Botschaft des Vaters daß
die W elt HA 1 T-e das *H O erli1iöst WIrd Denn Gott selbst
IS eln Kınd geworden, die Welt ZU erlösen, un Wr hat alle Seinen
Kı ern berufen, die Er Seinem Sohne erlöst hat.

Diese Frohbotschaft des Lebens - die Kirche 1Ne Welt. die
wieder müde un altersschwach geworden Schon Sonntag der
Weihnachtsoktav
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„Als die der eıt kam, sandte Gott Seinen Sohn damıt WIFLr
e an Kındes ia  ‚angenommen wurden We:ıl inr aber alle Kınder se1id,
darum sandte CGott ın CUTIeEe Herzen den (zeist Seines Sohnes, der da ruft
‚AbDba, Saterl (EKpistel)

Daß WI1TL ın er Not der e1t CS& lernen VO dem kleinen Kind, das
uns geboren 1St, UunNns a }S Kınder des Vaters wI1ssen, AaUusSs SahNzZeN), liebenden
und vertrauenden Herzen Va Ihm SagenNn, das ist die Frohbot-
schaft un die (Gsnade der eılıgen Feste, die WI1L' begehen ott ust Q1nNn ind
geworden, unNs erlösen. ber Er annn un  N NUu  On erlösen, Wenn WITL
selbst bereiıt SiNd, Kinder werden. Das i1st die höchste Weisheıit, die WIr
m1 ın das CUue Jahr nehmen können.

Darum muß 1n diesen en UunNs wıeder Freude erIiullen un heıliger
ank TUr dıe na der Kindschaft! Mag CS bitter se1inN, der Armut des
Kındes VO Bethlehem teilzunehmen, unsagbar größer IsSt S  9 daß WI1Lr te1l=-
nehmen dürfen Seinem Reichtum! Denn * ist. wahr:

„Nun ist. keiner mehr Knecht, sondern Sohn; WEeNnn aber SOohn,; dann
auch Erbe UrcC (50Ott. Epıstel, Sonntag In der aV VON Weihnachten.)

Darum aßt un  N aus der Ta des weihnachtlichen (eheimn1ısSses KO60Z
aller Dunkelheıiten 34} Kınder seın VOL ott. Und gehen WI1TL In das

Jahr. Denn mehr ann uns nıcht. zutell werden als d1ieses:
Kınder GOottes SE1INM. BDar D2AN Z SCHN-
„WUSSIET IHR NICHT, DAS$S IC  EB DE  Z SEIN

MUS$S, WAS EINES VATERS ISE?-
(1 Sonntag ach der Erscheinung, est der Heılızen Familıe.)

Im Meßbuch der Kirche stehen TUr den heutigen Sonntag ZW e1 Me-
formulare: Aus der alteren eıit die Messe VO Sonntag 1 der estwoche
VOTL Epıphanıe, AaUuS: der JjJungeren eit das est der eiligen Familie
VO  5 aps Benedikt LUr die ‚anze Kirche vorgeschrieben). Beide
Messen haben das leiche Evangelium Der zwölfjährige Jesus macht die
HWHestsitte sSe1ines Volkes mıit, Er pilgert mı1t den Seinen nach Jerusalem und
bleibt 1 Tempel zurück Man sucht Ihn mi1t Schmerzen. Auf die Ta
Seiner Mutter: S GHGLOL hast Du uUunNns das getan?‘ gibt Er die Ant-
WOrt „Warum habt inr Mich ESUC. ußtet inr nıcht, daß ich 1 dem
sSeın muß, W.adsSs Meines aters 1St 76 In diesen Worten offenbarte sıch schon
das große Gesetz Seines Erlöserlebens, das Ihn erIu: bis ZU. ‚etzten
Atemzug Seines Erdenlebens, da Er ausrlef: ‚„ Vater, 1n Deine Hände
empfehle Ich meinen Geist!““ Der Herr hat dieses: Grundgesetz Seines
Liebens einmal ın die herrlichen Worte gekleidet: ‚„‚Meine Speise ist S
den Willen dessen Lun, der Mich gesandt Ha

Was sagt NUu das Wort des zwölfjährigen Jesus 1m Tempel V OI1
Jerusalem heute, Feste der Heiligen Famıilie? Wenn WITr die Umstände
betrachten, unter denen gesprochen wurde, mMag scheinen, S sSe1 e1n
herber Mißton 1n der Harmonije der Hamıliengemeinschafft, welcher ESUS
angehörte. ber scheint 1U  H—

Der des atersım HaM A e hatte diese Heilige Familie
begründet, damit ın 1Nr eın eingeborener Sohn sıch fur das Werk der
kKrlösung vorbereitete; 1n der restlosen Hıngabe den Willen des aters
Jag also ihre letzte Sinnerfüllung So w.ar gerade ÜF das Verweiılen
des zwölfjährigen Jesus 117 dem W as aters ISE, dieser hohe Sinn
r{ullt!
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